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Etwas vom „plutokratiſchen“ Landtagswahlrecht.
Die fanatiſchen Gegner des preußiſchen Landtagswahl-

hts müſſen wohl der Anſicht ſein, daß möglichſt lautes
ſchrei immer ſeine Wirkung ausübe. Da ſie nun die
ffahrung gemacht haben, daß dies Geſchrei, wenn es gar
laut iſt und die Paſſanten beläſtigt, auf der Straße nicht
duldet wird, ſo nehmen ſie hierfür in um ſo ausgedehnte-

m Maße die Preſſe in Anſpruch. Hierbei ſtößt man manch-
al auf Ausführungen, die recht komiſch ſind. Jahrzehnte-
ing war der heftigſte Vorwurf gegen das Landtagswahl-
ht immer der, es ſei „plutokratiſch“. Jetzt geht auf
inmal durch einen großen Teil der ſozialdemokratiſchen
nd linksliberalen Preſſe eine Notiz, worin nachgewieſen
pird, auch das ſei noch nicht einmal der Fall, denn wenn
je Zahl der Mandate nach der Steuerleiſtung verteilt
vürde, ſo müßten z. B., um nur die vier reichſten preußi-
hen Städte herauszugreifen, auf Berlin 63, auf Frankfurt
M. 20, auf Charlottenburg 15 und auf Köln 12 Mandate

Die Rechnung ſtimmt.
Aber kann man denn klarer beweiſen, daß der Vor-
purf von dem plutokratiſchen Charakter des Landtagswahl-
ſechs unbegründet iſt? Deſſen Anhänger haben dieſen
Vorwurf nun zwar immer beſtritten und behauptet, der
rundgedanke der Wahl in drei Klaſſen ſei der, die ver
hiedenen Bevölkerungsſchichten zur gegenſeitigen Vor-

ändigung untereinander anzuweiſen und bei etwa nicht
u erzielender Einigkeit der Mittelklaſſe die Entſcheidung
u laſſen. Hierbei aber ſei die Einteilung nach der Steuer
leiſtung vorwiegend nur deshalb genommen worden, weil
fein im allgemeinen beſſerer Maßſtab zu finden ſei. Sie
ben aber wohl kaum erwartet, daß ihnen die Gegenſeite

dieſem Zwecke ſo beweiskräftiges Material zutragen
jürde. Natürlich iſt das aber auch gar nicht der eigentliche
weck.

Die an die oben erwähnte Feſtſtellung geknüpften Aus
ſührungen laſſen nämlich die Abſicht erkennen, die Be
pohner der Großſtädte ſogar in ihren mittleren und

vberen Schichten gegen das Wahlrecht im allgemeinen,
namentlich aber auch gegen die Wahlkreiseinteilung ſcharf
zu machen. Auf dieſe Weiſe hofft natürlich die Sozial
demokratie, eine erhebliche Vermehrung der großſtädtiſchen
Mandate durchzuſetzen, die bei der immer wachſenden

wohlhabenden Bevölkerung, in beſondere

vierteln in immer zunehmendem Maße auch in die beiden
Jhre auf dieſe Weiſe ge

wählten Vertreter würden fich dann natürlich nicht nur der
geſamten groß ſtädtiſchen Jntereſſen im allgemeinen, ſondern
auch namentlich derjenigen der höchſtbeſteuerten Bürger auf
das liebevollſte und nachdrücklichſte annehmen. Deshalb
ollen ihnen dieſe den Einzug in den Landtag miterkämpfen

helfen. Für wie dumm müſſen die Sozialdemokraten andere
Leute doch anſehen!

Die Einführung des Poſtſcheckverkehrs,
ine wichtige Neuerung für Gewerbe und Handwerk, ſteht

dem Vernehmen nach unmittelbar bevor. Die dem Bundes-
tate zur Beſchlußfaſſung vorgelegten Anträge des Reichs
imzlers nehmen die Errichtung von Poſtſcheckämtern
junächſt in neun Großſtädten in Ausſicht. Bei Einzahlung
don 100 Mk. kann jedermann Jnhaber eines Poſtkontos
werden. Eine Verzinſung der Einlagen ſoll nicht ſtattfinden,
gegen aber ſoll (abweichend von den früher geplanten
Grundſätzen) bei jeder Ein- oder Rückzahlung eine Gebühr
erhoben werden, die im übrigen ſehr mäßig angeſetzt wird,
Mamlich nur auf 5 Pfennig für je 500 Mark. Für Ueber
weiſung von einem Konto auf ein anderes wird die Gebühr
ar nur auf 3 Pfennig bemeſſen. Obgleich nach den Er
ſhrungen anderer ten, zum BHeiſpiel Oeſterreich
Ungarns, wo der Poſtſcheck bereits volles Bürgerrecht ſich
eworben hat, die Mühewaltung beträchtlich iſt, die den Poſt
anſtalten aus der Handhabung des Scheckverkehrs erwächſt,
ſollen die Gebühren ſo niedrig geſtellt werden, daß lediglich
die Unkoſten gedeckt werden. Daß man von einer Ver
änſung der Einlagen abſieht, wird damit begründet, daß
werenfalls die Poſt den Sparkaſſen und gewerbsmäßigen
reditanſtalten Abbruch bereiten könnte. Für die Ein
rung des Ueberweiſungs- und Scheckverkehrs im Reichs
tgebiet iſt der 1. Januar 1909 in Ausſicht genommen.
erner wird beabſichtigt, das neue Verfahren der Geldüber-
ung zunächſt im Wege der Verordnung zu regeln. Erſt

einigen Jahren, wenn die praktiſchen Erfahrungen
eben haben werden, wie die Geſchäfte am zweckmäßigſten

d rranlagen und durchzuführen ſind, ſoll durch Geſetz das
nkere verfügt werden. Es mag daran erinnert werden,
u Reichstag ſeinerzeit dieſes Verfahren als angezeigt

tet hat, damit die Geſetzgebung den zu beſchreitenden
i J erläſſiger erkunden könnte. Verhandlungen ſind
Wiſch wern und Württemberg eingeleitet worden, um den
d dieſer beiden Bundesſtaaten mit ſelbſtändigem

ſen an den allgemeinen Poſtſcheckverkehr herbeizu
a amtliche Veröffentlichung über die Angelegen

in allernächſter Zeit erfolgen.

„gonnenen bezw. von dieſer in Auftrag gegebenen Arbeiten.

Freitag, 6. März 1908. Seſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße Ih,
Telephon- Amt VI Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Donan-Adriaprojekt.
Zwiſchen dem Sultan der Türkei und den beteiligten

Mächten ſollen nach einer Meldung des Pariſer „Journal
des Débats“ wegen des geplanten Baues einer Bahn von
der unteren Donau zur Adria Verhandlungen
ſchweben, die vorausſichtlich zum Ziele führen
werden. Die Ausführung dieſes Projektes werde eine
franzöſiſch-türkiſche Finanzgruppe übernehmen, die bei Ruß-
land und zweifellos auch bei England Unterſtützung finden
werde. Die Vorſtudien zu dieſem Unternehmen, das
ebenfalls einen ausgeſprochen internationalen Charakter
tragen werde, ſeien beendet, ſo daß die Arbeiten, falls
man den Ferman erlangen würde, ſehr raſch beginnen
könnten. Was das Projekt Serajewo-Mitrowitza an
belange, ſo werde es auch von den amtlichen Konſtantino-
peler Kreiſen als ein rein wirtſchaftliches angeſehen. Die
Pforte habe ſoeben eine Kommiſſion zum Studium der
Traſſe der im öſterreichiſchungariſchen Projekt erwähnten
Verbindungsſtrecke eingeſetzt.

Ueber die Stellungnahme Jtaliens zu dem Donau
Adria-Projekt berichtet nach einem aus Rom kommenden
Berichte die halbamtliche „Ageneia Stefani“: Der Mintiſier
des Aeußeren Tittoni antwortete auf das Zirkular der
ruſſiſchen Regierung mit der Erklärung, daß die italieniſche
Regierung dem darin entwickelten Gedanken voll
kommen zuſtimmt. Tittoni telegraphierte dem
italieniſchen Botſchafter in Konſtantinopel, er möge bei der
Pforte den Antrag auf Genehmigung einer Eiſenbahnlinie
von der Donau bis zum Adriatiſchen Meere, um die
Serbien erſucht hat, tatkräftig unterſtützen. Der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter in Rom erklärte dem Miniſter
Tittoni, die öſterreichiſch- ungariſche Regierung habe gegen
den Bau einer Eiſenbahn von der Donau bis zum Adria-
tiſchen Meere keine Einwendungen zu erheben.

Die Zuſatzakte zum Kongo-Angliederungsvertrag
vom 28. November 1907, die am 5. er. von der belgiſchen Regie
rung in der Kammer eingebracht wurde, beſtimmt, daß im Falle
der Annexion des Kongoſtaates durch Belgien ſämtliche Güter,
die bisher die ſogenannte Krondomäne gebildet haben, in den
Beſitz der Privatdomäne des Staates übergehen. Zu dieſen
Gütern gehören das Landgebiet in Afrika, die dortigen Jmmo
bilien und das Portefeuilke, das die Anteile der Krondomäne an
mehreren Geſellſchaften enthält; ferner in Europa die in Belgien
gelegenen Jmmobilien im Werte von etwa 3 Millionen Franks
und die an der Azurküſte gelegenen Beſitzungen, deren Nutznießung
dem König bis zu ſeinem Tode verbleibt. Die Abtretung der
Krondomäne iſt an die Erfüllung folgender Bedingungen ge
bunden: 1. Entrichtung einer Jahresrente von 120 000 Franks
an den belgiſchen Thronfolger Prinzen Albert und einer Jahres
rente von 75 000 Franks an die Prinzeſſin Clementine, Tochter
des Königs. 2. Anerkennung der von der Krondomäne mehreren
Geſellſchaften gemachten Konzeſſionen, ſowie des den Miſſionen
von Scheut bei Brüſſel gegebenen Landverſprechens. 3. Errichtung
eines Fonds von 45 Millionen aus den Mitteln des belgiſchen
Staates zur Ausführung der im Auftrag der Krondomäne be

Be
gründet wird dieſe Bedingung damit, daß nach dem gemeinen
Rechte der belgiſche Staat, wenn er das Aktivum der Krondomäne
übernehme, auch das Paſſivum und ihre Verpflichtungen aner
kennen müſſe. 4. Errichtung eines weiteren Fonds von 50 Mil
lionen aus den Mitteln der Kolonie, die in 15 Jahresraten zahl
bar ſind und dem König als Zeichen der Dankbarkeit gewidmet
werden. Dieſer Fonds muß von dem König und, ſoweit er bei
ſeinem Tode noch nicht aufgebraucht iſt, von ſeinen Nachfolgern
für gemeinnützige Zwecke ausſchließlich im Kongo verwertet
werden, ſo zur Errichtung von Spitälern und Schulen, zur Ent
ſendung wiſſenſchaftlicher Expeditionen, zur Bekämpfung der
Schlafkrankheit und zur Begründung von Unternehmen zugunſten
der Waiſen derjenigen, die in Afrika Dienſte geleiſtet haben.
Perſönliches, uneingeſchränktes Eigchitum des Königs bleiben
40 000 Hektar in Majumbe, wo der König Kaffee und Kakao
pflanzverſuche anſtellt.

m

Der Tatſumaru-Zwiſchenfall.
Wie das Reuterſche Bureau aus Tokio erfährt, denkt

die japaniſche Regierung nicht daran, zu Gewaltmaßregeln
zu greifen, um von China wegen des TatſumaruZwiſchen
falles Genugtuung zu erhalten. Sollte aber China die
Rückgabe des genannten Schiffes weiter verzögern, wäre es
möglich, daß Japan die Vermittlung Eng
lands oder Amerikas anrufen würde.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer ſprach Donnerstag morgen beim

Reichskanzler vor, beſichtigte um 10 Uhr in der Bilder-
galerie des Königlichen Schloſſes die Feldzeichen des 15. und
16. Armeekorps und hörte die Vorträge des Stellvertreters
des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes der Armee
und des Chefs des Militärkabinetts. Um 1 Uhr nahm der
Kaiſer an einem Frühſtück im Kaiſerlichen Automobilklub
teil. Abends reiſte der Monarch nach Wilhelmshaven ab.

Der Dreibund. An ſonſt zuverläſſiger Stelle erhält
ſich in Wien, wie den „M. N. N.“ gemeldet wird, das mit
größter Beſtimmtheit auftretende Gerücht, daß Kaiſer
Wilhelm während ſeiner Mittelmeerreiſe eine Zuſam

m

menkunft mit dem König Viktor Emanuel von
Jtalien haben wird, und zwar wird die Zuſammenkunft
auf der Hinfahrt in Venedig ſtattfinden. Der Tag iſt bis
her noch nicht bekannt, doch iſt an der Entrevue kaum mehr
zu zweifeln. Man beſtätigt ferner, daß zu erwarten ſei,
daß Kaiſer Wilhelm auf der Rückreiſe von Korfu über
Trieſt und Wien dem Kaiſer Franz Joſef in Wien
einen Beſuch abſtatten wird.

Ueber das Befinden der Großherzogin von Mecklen
burgStrelitz, die ſeit längerer Zeit leidend iſt, veröffentlicht
die „Landeszeitung“ das folgende amtliche Bulletin

Die nervöſe Depreſſion, an der die Großherzogin ſeit einiger Zeit
leidet, wird, wie es in der Natur der Erkrankung liegt, ſich nur all
mählich beſſern, doch ſteht zu hoffen, daß die hohe Frau in abſehbarer
deren wird antreten können, durch die die Geſundung beſchleunigt
werden wird.

Schluß des Landtages Wie eine parlamentariſche
Korreſpondenz gehört haben will, ſoll auf die Einbringung
des Sekundärbahngeſetzes in dieſem Jahre ver
z ich tet werden, um den Schluß des Landtages bereits
vor Oſtern herbeiführen zu können. Ein definitiver Beſchluß
ſei noch nicht gefaßt. Durch dieſe Maßregel würde (nach
derſelben Korreſpondenz) erreicht werden, daß die Neuwahlen
bereits Anfang Juni ſtattfinden könnten.

Die Reichsfinanzreform. Jn der zweiten heſſiſchen
Kammer erklärte Finanzminiſter Gnauth, ſolange die
Reichsfinanzreform nicht zuſtande gebracht worden ſei, liege
es wie ein lähmender Druck auf den Bundesſtaaten und auf
dem wirtſchaftlichen Leben. Erſt wenn dieſer lähmende
Druck beſeitigt ſei, werde ſich eine neue gedeihliche Weiter-
arbeit ermöglichen laſſen. Man wiſſe noch nicht, was der
neue Schatzſekretär bringen werde; aber von vorn
herein müſſe man Achtung haben vor einem Mann, der den
Mut fand, die Löſung dieſer ſchwerſten Auf
gabe der Gegenwart zu übernehmen.

Strafgefangene als Arbeiter in der Landwirtſchaft.
Jn den kommiſſariſchen Beratungen über die Frage der Ver
wendung von Strafgefangenen bei Landeskulturarbeiten
und in der Landwirtſchaft, die unter dem Vorſitz des Ober
präſidenten v. Windheim am 2. d. Mts. in Königsberg ſtatt
gefunden haben, hat ſich, wie an unterrichteter Stelle ver
lautet, die überwiegende Mehrzahl der an der Konferenz
Beteiligten dahin ausgeſprochen, daß mit Rückſicht auf die
beſonderen Verhältniſſe in der Provinz Oſtpreußen die Be
ſchäftigung der Gefangenen mit landwirtſchaftlichen Ar-
beiten den Vorzug verdient. Es iſt daher anzunehmen,
daß die Juſtizverwaltung den Landwirten wie bisher Ge-
fangene zur Verfügung ſtellen wird. Nur die Dünenbe-
feſtigungsarbeiten auf der Kuriſchen Nehrung, wo bisher
dreiundvierzig Gefangene beſchäftigt waren, ſollen vorläufig
auch weiter durch Strafgefangene ausgeführt werden.

Der Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände faßte in
ſeiner Ausſchußſitzung am Donnerstag, welche unter dem Vorſitz
des Kommerzienrats Menk in Berlin tagte, folgende Reſolution:

„Der Verein Deutſcher Arbeitgeberverbände hält es einſtimmig für
ausgeſchloſſen, daß die im Entwurf des Geſetzes betreffend Arbeits
kammern zum Ausdruck gebrachten Aufgaben verwirklicht werden
können. Vielmehr erblickt er in den Arbtitskammern auf paritätiſcher
Grundlage eine ſchwere Gefahr für die geſamte deutſche Jnduſtrie, weil
ſie zur Verſchärfung der Gegenſätze führen werden. Der Verein ſpricht
ſich aber hierdurch keineswegs gegen eine geſetzliche berufliche Jntereſſen
vertretung der Arbeitnehmer im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft vom
4. Februar 1890 aus.“

Mehrbedarf an Eiſenbahngüterwagen. Unter dem
Vorſitze des Präſidenten des Königlichen Eiſenbahnzentralamtes
in Berlin, Hoff, fand am 5. März in Braunſchweig eine
Beſprechung über die Schätzung des Wagenmehrbedarfs für
das laufende Jahr ſtatt, zu der die Eiſenbahndirektoren Mittel
deutſchlands ſowie Vertreter der hauptſächlichſten Jnduſtrie-
zweige Einladungen erhalten hatten. Nach längerer Be-
ſprechung, bei der verſchiedene Schätzungen zutage traten,
einigte man ſich dahin, daß der Mehrbedarf an Wagen für
Braunkohle auf etwa 5 Proz., der für den Rüben-verſand auf 4 bis 5 Proz., ir Kaliſalze auf etwa
12 Proz. und für Zucker bis zu 5 Proz. zu ſchätzen ſei.

Die internationale Konferenz für den Eiſenbahndienſt mit
durchgehenden Wagen wurde Donnerstag vormittag in Rom
eröffnet. Nach einer Begrüßung durch die Vertreter der ita
lieniſchen Staatsbahnen wurden zunächſt die Gegenſtände allge
meiner Natur, die für alle Bahnverwaltungen von Jntereſſe ſind,
verhandelt, ſo die Verbeſſerung des Materials der internationalen
und Luxuszüge. Dann begannen die Arbeiten in den Sektienen.
Am Nachmittag fuhren die Konferenzteilnehmer mit Sonderzug
zum Beſuche der Waſſerfälle von Tivoli, wo ſie auch von der
Stadtvertretung begrüßt wurden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 5. März, 11 Uhr.
5 e Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, Breiten

ach.
f geee allgemeine Beſprechung des Eiſenbahnetats wird fort

geſetzt.
Abg. v. Quaſt (konſ.): Schon in der Kommiſſion wurde ge

fragt, ob das 10jährige Bauprogramm des Miniſters unter den
jetzigen Verhältniſſen eingehalten werden kann. Vielleicht ſind
Verſchiebungen möalich, weil einige Bauten nicht beſonders dring
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lich ſind. Was die Güterwagengemeinſchaft bekrifft, brauchen
wir uns von unſerm preußiſchen Standpunkte nach ihr nicht zu
ſehnen. Unſer Material an Güterwagen iſt auch qualitativ beſſer
als das der anderen Staaten. Jn der Frage der Beſchaffung der
Kohle für die Staatsbahnen läßt ſich heute noch nicht überſehen,
ob der Abſchluß auf drei Jahre günſtig war. Die Perſonentarif-
reform hat ſich im allgemeinen als günſtig herausgeſtellt. Der
Miniſter ſollte aber ſeinen Einfluß im Bundesrat dahin geltend
machen, daß die Fahrkartenſteuer ganz beſeitigt wird, nicht nur
ihre Härten und Spitzen. Mißlich iſt der ſtändige Fehlbetrag bei
der Berliner Stadtbahn. Die Monatskarten im Berliner Stadt-
und Vorortsverkehr würden noch mehr benutzt werden, wenn ſie
nicht vom Erſten bis zum Letzten eines beſtimmten Monats, ſondern
überhaupt für die Dauer eines Monats Gültigkeit hätten. Wir
begrüßen den Rückgang in der Zahl der Unglücksfälle. Sicher hat
die Betriebsſicherheit zugenommen. Das Viehkursbuch ſollte über
all da ausgelegt werden, wo ſtarker Viehverkehr ſtattfindet. Der
e Eiſenbahnetat muß künftig vorſichtiger aufgeſtellt werden.

ie Etatsüberſchreitung im Kohlenverbrauch iſt auf den vorjäh
rigen ſtrengen Winter zurückzuführen. Wir bringen dem gewiſſen
haften Wirken des Eiſenbahnminiſters Vertrauen entgegen. (Bei-
fall rechts.)

Abg. Schmedding (Ztr.): Als man die preußiſchen Staats-
bahnen beſchloß, dachte niemand an einen Gewinn für die Staats
kaſſe. Erſt allmählich hat man ſich daran gewöhnt, in der Staats
bahn die milchende Kuh zu ſehen. Die jetzige Lage fordert ſorg-
fältiges Vorgehen bei Tarifermäßigungen. Ueberall iſt die Arbeit
im Preis geſtiegen. Wenn hier alſo die Arbeit ihren früheren
Preis beibehält, ſo liegt in dieſer Beibehaltung ſchon eine beträcht-
liche Tarifermäßigung. Mit der Aufhebung der Ausnahmetarife
würde der Kohlenpreis ſich kaum ändern. Ueber ihn entſcheidet ja
allein das Kohlenſhndikat. Ein endgültiges Urteil über die Güter-
wagengemeinſchaft fälle ich erſt, wenn der Vertrag im Wortlaut
vorliegt. Eine beſtimmte Grenze zwiſchen allgemeinen Staats
einnahmen und Eiſenbahneinnahmen würde auch ich begrüßen.

Abg. Macco (natl.) glaubt, der Finanzminiſter habe ſich bei
ſeinen Angaben über die Beiträge der Staatseiſenbahnverwaltung
zu den allgemeinen Staatseinnahmen geirrt und befürwortet eine
feſte Grenze zwiſchen den Eiſenbahneinnahmen und den allge
meinen Staatseinnahmen. Weiter befürwortet er eine erweiterte
Verwendung von Eiſenbahntechnikern, ſowie Beſeitigung der Fahr
kartenſteuer.

Unterſtaatsſekretär Dombois rechtfertigt die Angaben des
Finanzminiſters. Abg. Maccos Berechnungen ſtützten ſich auf die
Jſt-Einnahmen, die des Finanzminiſters auf die Etats-Sollein-
nahmen.

Abg. Dr. v. Woyna (freikonſ.): Bewußt oder unbewußt ſind
wir auf dem beſten Wege, einen beſonderen Eiſenbahnſtaat im
preußiſchen Staate zu bekommen. Die mehrfach gewünſchte Um

engung läßt ſich nur durch eine Verfaſſungsänderung erreichen.
ine rettende Tat war die offene Feſtſtellung des Miniſters, wie

viele unproduktive Anlagen in Preußen entſtehen. Preußen läuft
Gefahr, ſich zu verbauen. Für Hannover wäre zweckmäßig, mit
Oldenburg über die Gütentvagengemeinſchaft hinaus in engere
Fühlung zu treten. Blut iſt dicker als Waſſer, aber Eiſenbahnen
ſind dicker als Blut.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach: Zur Ermäßigung der Roh-
ſtofftarife wäre ich bereit. Aber die Erhöhung der Beamten-
ehälter wird den Betriebskoeffizienten allein um 2 Prozent er
hen. (Hört! hörtl) Von Abhängigkeit vom Kohlenſyndikat

kann nicht die Rede ſein. Jn Oeſterreich zahlt man höhere Preiſe,
als uns im dreijährigen Vertrag gewährt ſind. Aber natürlich
läßt ſich erſt in drei Jahren überſehen, wie ich abgeſchnitten habe.
Die Verträge über die Güterwagengemeinſchaft enthalten nichts,
was ich irgend wem verheimlichen müßte. Die Regelung des Be
ginns der Giltigkeit der Monatskarten bitte ich nicht zu ändern.
Die Vorbildung unſerer techniſchen Beamten, die gewiß noch ge
hoben werden kann, iſt ſchon zurzeit eine ganz ausgezeichnete.
Der 20 TonnenWagen iſt für Preußen am zweckmäßigſten. Beim
Bahnhofsbuchhandel ſchließen wir unſittliche und ſtaatsfeindliche
Schriften aus, ohne engherzig zu ſein. (Beifall.)

Abg. v. Bockelberg (konſ.): Abg. Macco hat die Lage unſerer
Staatsbahnen ſtets zu günſtig beurteilt. Den Friedbergſchen Vor
wurf, daß der Etatsvoranſchlag nicht erreicht werden wird, unter
ſchreiben wir nicht. Gerade diesmal waren die Verhältniſſe ſchwer
z überſehen. Wollten wir nach Dr. Friedbergs Vorſchlag unſere

nleihen erheblich vermehren, ſo käme bald die Zeit, in der die
geſamten Eiſenbahnüberſchüſſe zur Verzinſung der Staatsſchuld
gebraucht werden. Hoffentlich können wir mit unſeren Bahnen
den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen auch in Zukunft entſprechen,
ohne die Staatsfinanzen zu ruinieren. (Beifall rechts.)

Auf weitere Bemerkungen der Abgg. Reinhard (Ztr.), Hilbck
(natl.) und Meyer-Diepholz (natl.) erwidert

Miniſter Breitenbach, die Frage, ob es gerechtfertigt ſei, die
Ausnahmetarife für Eiſen nach den Sechäfen beizubehalten oder
nicht, ſei von großer Bedeutung. Die Aufhebung bringe Mehr-
erträge von 2 Millionen. (Hört! hört!) Die bisherigen Prüfungen
haben aber ſtets ergeben, daß die Vorteile doch überwiegen. Doch
ſolle die Frage den Landeseiſenbahnrat nochmals beſchäftigen. Das
Rauchverbot in Speiſewagen werde auch von Rauchern als zweck-
mäßig anerkannt. Die D-Züge müßten dem Lokalverkehr tunlichſt
entzogen werden.

Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. Dahlem (Ztr.), Graf von
Wartensleben-Rogäſen (konſ.), Dr. Hackenberg (natl.) und Ger
hard (Ztr.) wird ein Schlußantrag angenommen.

Abg. Dr. Heiſig (Ztr.) zur Geſchäftsordnung: Durch den
Schlußantrag iſt mir das Wort abgeſchnitten. Jch überreiche daher
meine Wünſche hiermit dem Miniſter ſchriftlich und bitte um ihre
Berückſichtigung. (Heiterkeit.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 11 Uhr. Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
116. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg.
Die Beratung des

Etats des Reichsamtes des Jnnern
wird fortgeſetzt.

Abg. Bruhn (Dtſch. Rfpt.): Der Anerkennung des Wirkens
des Grafen Poſadowsky ſchließen wir uns an. Wir wünſchen, daß
die Novelle zum Geſetz über den unlauteren Wettbewerb bald
kommen möge, zum Schutze gegen die Warenhäuſer. Schutz iſt auch
nötig gegen den Terrorismus der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften. Redner tritt für die Errichtung eines Reichshandwerks-
amts ein, ſpricht ſich gegen die Ausdehnung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe aus und wendet ſich gegen die übermäßige An-
ſammlung von Geldern in den Reſervefonds der Berufsgenoſſen
ſchaften. Jetzt veranſtaltet man geradezu ein Wettrennen um die
Gunſt der Arbeiter. Man ſolle aber auch an den Handwerkerſtand
denken. Hoffentlich werde der Staatsſekretär ſeine Politik in
dieſem Sinne führen. Beifall.

Abg. Kulerski (Pole) empfiehlt eine Arbeitsloſenverſicherung.
Bei der Jnvalidenverſicherung ſei zu bemängeln, daß die Rente
ſehr oft aus unzulänglichen Gründen wieder entzogen werde. Der
Miniſter von Rheinbaben habe es im Abgeordnetenhauſe für ge-
ſchmackvoll gehalten, den polniſchen Arbeitern vorzuhalten, daß es
ihnen in Preußen viel beſſer ergehe als früher im polniſchen
Reiche. Der Miniſter ſcheine nicht nur nach dem Ruhm zu geizen,
einer der ſchlechteſten Finanzminiſter, ſondern auch ein Hiſtoriker
zweifelhaften Ranges zu ſein. Des weiteren fordert Redner An
bringung der Schusvorſchriften in Bergwerken auch in polniſcher
Sprache und Sicherung des Koalitionsrechts der Arbeiter, um
darauf noch die üblichen polniſchen Beſchwerden vorzutragen.

Abg. Dr. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.) befürwortet die Zen-
Trumsreſolution auf Vorlegung eines Geſeßentwurfs über Kar

telle, Truſts uſw. Es muß ein Reichskartellamt errichtet werden
und der Staat muß die Konſumenten vor der Kartelldiktatur

ſchützen, die im Jnlande die Preiſe hochhält und an das Ausland
billig r Sogar das „Berl. Tageblatt“, das doch nicht imVerdacht großer Kartell- Gegnerſchaft ſteht, hat darauf hingewieſen,
daß England unſere Stahlplatten viel billiger erhält als unſere
eigenen Schiffswerften. Die Preiſe ſind zum Teil im Jnlande
doppelt ſo hoch als bei Lieferungen nach dem Auslande. Und
welches ſind die Folgen dieſer koloſſalen Differenzierung zwiſchen
Jn und Auslandspreiſen Die Großgziehung der ausländiſchen
Konkurrenz. Unſere Schiffswerften am Rhein ſind großenteils
nach Holland übergeſiedelt, weil ſie dort unſer deutſches Material
viel billiger erhalten. Jm Auslande freut man ſich deſſen und
ſagt: Wir haben das billigſte Material der Welt; ſchleudert mit
Eurer Ware, ſo lange Jhr könnt! Hier muß Wandel geſchaffen
werden. Das iſt Pflicht des Staates. Das iſt auch nicht ein Stück
Staatsſozialismus, ſondern ureigenſte Aufgabe des Staates, und
das rechtfertigt das von uns geforderte Kartellamt.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Jn den weitaus meiſten Punkten
bin ich mit dem Vorredner einverſtanden, alſo auch mit der Reſo-
lution Spahn. Ebenſo bin ich auch einverſtanden mit dem
Amendement Wagner, welches zu den Forderungen des Spahn-
ſchen Antrages noch Maßnahmen hinzufügt, die „gegenüber den-
jenigen Vereinigungen getroffen werden können, welche die Be
anſtandungen des Kartellamtes nicht beachten“. Redner gibt dann
einen Ueberblick über den gewaltigen, ſich auf alle Gewerbs-
gebiete erſtreckenden Umfang des Syndikatsweſens: er zähle 347
Kartelle, ungerechnet 30 internationale Kartelle. Jn Amerika
ſind ja ſogar die Eiſenbahnen vertruſtet, was Gott ſei Dank bei
uns noch nicht der Fall iſt. Jn Amerika hatte ſich ja auch ſchon
ein Rieſenkampf entwickelt zwiſchen den Syndikaten und dem
Staat, deſſen Ausgang noch ungewiß iſt. Wir nun ſind auf dem
beſten Wege, dahin zu kommen, wo man ſich in Amerika befindet,
dahin nämlich, daß die Truſts der Regierung über den Kopf ge
wachſen ſind. Wir haben eine ausgedehnte, koſtſpielige Enquete
über die Kartelle gehabt. Aber was hat das alles für einen
Zweck, wenn als Sachverſtändige gehört wurden: die Jnter-
eſſenten des Stahl-Truſts, die Intereſſenten des Kohlenſyndikats
uſw. Bei der Enquete haben wir nichts gehört von den Preiſen,
zu denen unſere Ware nach dem Auslande abgeſtoßen wurde,
nichts gehört von den Export-Bonifikationen, nichts gehört von
den Mitteln, die angewendet wurden, um unſere gute Ware im
Auslande zu verſchleudern und die Preiſe im Jnlande hochzu
halten. Und als ein Teilnehmer der Enquete jenen Sachver-
ſtändigen zu Leibe ging, beiſpielsweiſe mit der Frage, zu welchem
Preiſe Kohle nach Belgien abgegeben ſei, da wurde ausweichend
geantwortet und ſchließlich erklärt: Dazu werden wir uns nie-
mals entſchließen, Geſchäftsgeheimniſſe zu verraten. Was nutzt
aber da jene Enquete. Redner geht dann namentlich auf das
Kohlenſyndikat ein, das jetzt, um nur nicht die Preiſe im Jn-
lande zurückgehen zu laſſen, ſogar die Produktion einſchränke,
während es nach wie vor im Auslande verſchleudere. Der
Redner macht unter Berufung auf die Angaben des preußiſchen
Abgeordneten Hilbck eine Berechnung auf über das Steigen der
Bergarbeiterlöhne. Durch dieſe hohen Löhne werden nicht nur
die Kohlenverbraucher geſchädigt, ſondern auch alle Erwerbs-
zweige, die nicht in der Lage ſind, ſo hohe Löhne zu zahlen, be
ſonders die Landwirtſchaft. Ein prinzipieller Gegner der Kartelle
bin ich auch nicht; aber ihre wirtſchaftliche Berechtigung hört auf,
wenn die Preiſe künſtlich heraufgeſchraubt, die Produktion ein
geſchränkt, die Produkte billig nach dem Auslande abgeſchoben
werden. Gewiß iſt es ſchwer, die richtige Grenze zu finden. Ein
Machtmittel iſt die Beherrſchung der Verkehrsmittel, die Auf-
hebung der Kohlenausfuhrtarife; aber es kommt darauf an,
davon auch wirklich Gebrauch zu machen. (Sehr wahr! rechts.)
Ein weiteres wirkſames Mittel wäre die öffentliche Aus-
ſchreibung des ſtaatlichen Kohlenbedarfs unter Beteiligung auch
der ausländiſchen Werke. Wir wünſchen eine geſunde Entwicke-
lung der Produktion, dazu können Kartelle ſehr gut ſein; aber
wir müſſen einer Hypertrophie entgegenwirken. (Beifall rechts.

Abg. Fuhrmann (natl.) begründet die Reſolution ſeiner
Partei, die Handwerks und Gewerbekammern aufzufordern, ſich
gutachtlich darüber zu äußern, ob und für welche Handwerksarten,
ſowie für welche Handwerksfertigkeiten und Fabrikate eine Ab
änderung des S 100 q. G.O. über die Feſtſetzung von Mindeſt
preiſen möglich und wünſchenswert ſei, und dem Reichstag darüber
eine Denkſchrift vorzulegen. Ueber die Erklärungen des Staats
ſekretärs haben wir uns gefreut. Wir hoffen, daß er nicht vom
grünen Tiſche aus handeln wird. Der nationalen Arbeiter
bewegung müſſen wir nach Möglichkeit entgegenkommen. Jn den
ſog. gelben Gewerkſchaften kann ich einen hoffnungsvollen Zu
kunftskeim nicht erblicken. Wer ein ideelles Gut wie die Kog
litionsfreiheit für materielle Güter einkauft, den kann ich nicht
achten. (Bravol linkks.)
immer größer. Wenn das „Berliner Tagebl.“ gelegentlich meinte,
die Leutenot ſei auf ſchlechte Löhne und ſchlechte Behandlung
zurückzuführen, ſo hat es kein Recht, dieſe Anſchauung im Namen
des Liberalismus zu vertreten. Kein Blatt hat bisher
den Liberalismus mehr diskreditiert, als das
Berliner Tageblatt“. GGeifall.)

Abg. v. Dirckſen (Rp.) wendet ſich gegen Bemerkungen, die
ihm von ſozialdemokratiſchen Blättern über Wahlrechtsdemon-
ſtrationen in den Mund gelegt worden ſind. Die Demonſtranten
vor dem Abgeordnetenhauſe beſtanden vorwiegend aus unreifen
Burſchen und Frauen, und die wiſſen wahrſcheinlich gar nicht,
worin die Volksentrechtung beim preußiſchen Wahlrecht liegen ſoll.
(Zuſtimmung.) Da für den 18. März neue Wahlrechtsdemon
ſtrationen geplant ſind, hatte ich durchaus das Recht, in meinem
Wahkkreiſe vor ſolchen Demonſtrationen zu warnen. Abg. Schmidt
ſprach von der Verelendung der Maſſen. Aber ſein eigener Partei
genoſſe Calwer hat doch anerkannt, daß die Löhne mehr geſtiegen
ſind als die Lebensmittelpreiſe. Für die Landarbeiter iſt von
den Landwirten im letzten Jahrzehnt alles mögliche geſchehen.
Da will man behaupten, wir machen den Landarbeitern das Leben
unerträglich? Redner wendet ſich gegen weitere Darlegungen des
Abg. Schmidt und verweiſt auf die großen Aufwendungen des
preußiſchen Staates für die Eiſenbahnarbeiter. Die Praxis der
chriſtlichen Gewerkſchaften in der Gewinnung neuer Anhänger iſt
nicht immer einwandfrei. Das Reſolutionswettrennen ſtärkt das
Anſehen des Reichstages nicht. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Niederlande. Das neue Kabinett hat die von der vor

hergehenden Regierung eingebrachte Vorlage auf Revi-
ſion der Verfaſſung zurückgezogen.

Rußland. Die halbamtliche Pretersburger
Zeitung „Roſſija“ betont, daß die auf die Adreſſe des
Moskauer Adels eingegangene Antwort des
Kaiſers dem ruſſiſchen Volke ein neuer Beweis ſei für den
feſten unbeugſamen Entſchluß des Mo-
narchen, das Land der Erneuerung entgegen
zu führen. Der vom Zaren zur Erneuerung Rußlands
und zur Feſtigung der Staatsordnung eingeſchlagene Weg
ſei ein gerader. Der Kaiſer kenne aufihmkeine
Umkehr.

Großbritannien.
Biarritz abgereiſt.

Der Lordkommiſſar im Schatzamt, Peaſe, kündigte im Namen
des Landwirtſchaftsamtes im Unterhauſe an, daß die Vorſchrift
über die Einfuhr von ausländiſchem Heu und

Der König iſt am Donnerstag nach

Stroh, die infolge der Einſchleppung der Maul und Klauen-
ſeuche durch niederländiſches Heu in Ausſicht genommen worden
war, am 9. März in Kraft treten wird.

Die Arbeiternot auf dem Lande wird

Marvokko. Der franzöſiſche Finanzminiſter Cailſg
hat eine Nachtrags-Kreditforderung für
Operationen in Marokko eingebracht. Die Forderung
läuft ſich auf 15 Millionen von denen 10 Million
nachträglich in den franzöſiſchen Etat von 1907 und 5 Win
onen in den Etat von 1908 eingeſtellt werden ſollen
Dieſe Nachtragskredite ſind hauptſächlich zur Wiederhen
ſtellung der Kriegsvorräte beſtimmt, die gus
algeriſchen Reſerven entnommen worden waren.
getkommiſſion der franzöſiſchen Kammer wird Aufſchlüſſe
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fordern über die Ausgaben für Reparaturen an den nach
Marokko geſandten Kriegsſchiffen.

Dem Vernehmen nach iſt die Mitteilung der franz
ſiſchen Botſchafter in Berlin und London über die Ein
ſendung von Verſtärkungen nach Marokko von der deutſchen
und der engliſchen Regierung verbindlich aufgenommen
worden.

Aus Nah und Fern.
Starkes Erdbeben in England. Jn verſchiedenen Teilen Eng

lands wurde am 8. März ein Erdbeben beobachtet, beſonders n
der Umgebung der Stadt An dover, wo das Geräuſch und die
Erſchütterung ſelbſt ſo bedeutend waren, daß die Bewohner in ein
große Panik gerieten. Die Häuſer zeigten nachher vielfach große
Riſſe, und die Möbel wurden in mehreren Häuſern vollſtändigdurcheinander geworfen. Faſt in keinem Hauſe blieben die Vilde
an den Wänden hängen. Der Himmel war zur Zeit ſtark bewöſft
und die Dunkelheit verſchwand erſt wieder, nachdem große Mengen
Schnee gefallen waren.

Großfeuer. Donnerstag vormittag brach in der Möbelfahrit
von Herrmann in Wien Feuer aus, das einen Teil des Fabrik
gebäudes vernichtete. Bei den Löſcharbeiten wurden mehrere
Feuerwehrmänner verletzt. Es iſt dies der größte Brand, der in
den letzten Jahren in Wien vorgekommen iſt.

Vom Turm der Peterskirche in der Nähe des Marienplatez
in München ſtürzte ſich Donnerstag mittag der Wärter im
Schlacht und Viehhof, Reiter, herab. Der Selbſtwörder
ſchlug am Kirchendach auf und ſtürzte von da auf die Straße, wo
er tot liegen blieb. Von den Paſſanten jener verkehrsreichen Stelle
iſt niemand verletzt. Reiter war am Mittwoch wegen Sittlichkeits-
vergehen an ſchulpflichtigen Mädchen zu zwer Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

Die Beerdigung des Hauptmanns von Goeben haf, der
„Allenſteiner Zeitung“ zufolge Donnerstag vormittag 10 Uhr
auf dem evangeliſchen Friedhofe in Allenſtein in aller Stille ſtatt.
gefunden.

Brandſtiftungen. Jn Berlin fanden in den letzten Tagen
eine große Anzahl von Dachſtuhlbränden ſtatt, die auf Brand
ſtiftung zurückzuführen ſind. Nachdem Donnerstag vormittag ein
größerer Brand in der Mittelſtraße gewütet hatte, brach mittags
auch ein ſolcher in der Zimmerſtraße, in einem dem „Wolfbureau
gegenüberliegenden Hauſe aus, zu deſſen Bewältigung drei Feuer-
löſchzüge herbeieilten.

Ein heftiger Schneeſturm tobte am Donnerstag im Schwarz
wald. Binnen wenigen Stunden fielen 60 Zentimeter Schnee,
Eine Reihe von Fernleitungen erlitten Drahtbruch.

Direktor Bohn iſt zurückgekehrt! Zum FriedbergKrach iſt
eine überraſchende Neuigkeit mitzuteilen. Direktor Vohn von der
Automobilzentrale und ſeine Geliebte Fräulein Emmerich ſind,
wie ſchon kurz gemeldet, nach Berlin zurückgekehrt. Bohn hat ſich
ſelbſt der Behörde geſtellt. An demſelben Tage, an dem es Berlin
verließ, reiſte das Pärchen, wie jetzt bekannt wird, nach London
und nahm dort in einem kleinen Privathotel Wohnung. Den
Namen weiß Fräulein Emmerich nicht, weil ſie nicht engliſch
ſpricht. Bohn hatte keine Beſchäftigung, ging aber häufig aus.
Um ſich unkenntlich zu machen, hatte er ſich den Schnurrbart ab
nehmen laſſen. Er ſah ſtreng darauf, daß ſeine Geliebte die Woh
nung nicht verließ. Sie hatte auch kein Bedürfnis, auszugehen,
weil Bohn ſtets evklärte, er habe geſchäftlich zu tun, und weil ſie
ſich allein doch nicht zurecht gefunden hätte. Daß ihr Geliebter
geſucht wurde, wußte ſie. Am Sonnabend voriger Woche eröffnete
er ihr, daß es mit dem Gelde bald zu Ende gehen werde. Veil
man ihm ja nichts anhaben könne, ſo ſei es das Veſte, ſie kehre
nach Berlin zurück. Er ſelbſt werde noch verſuchen, Beſchäftigung
zu finden. Gelänge ihm das nicht, ſo werde er nach Südamerila
fahren oder ebenfalls nach Berlin zurückkehren. Fräulein
Emmerich fuhr daraufhin ab, traf am Sonntag in Berlin ein und
nahm bei Verwandten Wohnung. Der Verabredung gemäß ſchrieb
ſie nicht an ihren Geliebten und dieſer auch nicht an ſie, auch nicht
unter einer Deckadreſſe. Dagegen ſetzte ſich Bohn mit Berliner
Verwandten in Verbindung, folgte dann bald ſeiner Geliebten
und ſtellte ſich am Donnerstag der Behörde. Wie Bohn ſeiner
Geliebten erzählt hat, befindet ſich Friedberg noch in
London.Von der furchtbaren Lawinenkataſtrophe im Lötſchental, die
in Göppenſtein elf Menſchenleben vernichtete und fünfzehn
Perſonen zum Teil ſchwer verletzte, gibt die Schilderung eines
Augenzeugen, der nur durch einen wunderbaren Zufall dem Tode
entrann, ein erſchütterndes Bild: „Jm großen Saal des
Hotels waren um einen großen Tiſch einige Beamte des Tunnel
baues verſammelt, unter ihnen auch der Arzt des Unternehmen
der Doktor Buſſus Emilio mit ſeiner jungen Frau, der Ingenieur
Nervard und ein junger Amerikaner, der als Vertreter einer
Maſchinenfabrik wegen Aufſtellung von Bohrmaſchinen kurz vor
her in Göppenſtein eingetroffen war. Die Unterhaltung war leb
haft und herzlich. Einige hatten ſich erhoben und ſich im Neben
zimmer am Kartentiſch niedergelaſſen. Die Mehrzahl aber hatte
beſchloſſen, im Saal zu bleiben. Die Uhr ſchlug ſieben Wenig
Minuten ſpäter ſpürte man, daß das ganze Gebäude in ſeinen
Grundfeſten erſchütterte. Unwülltſrich ſprang alles von den
Stühlen. Der Berg an der einen Seite des Hauſes ſchien langſam
heranzukommen, wie von einer unſichtbaren Rieſenhand geſchoben
Dr. Buſſus ſchloß ſeine zitternde Frau in die Arme. Mit erho
benen Armen ſtürzte der Ingenieur Nervard vorwärts, als wollte
er der langſam herangleitenden Wand Halt gebieten. Alle be
griffen ſofort den Ernſt der Lage. Ein dumpfes Murmeln ging
durch den Raum: „Die Lawine, die Lawine.“ Die Hotelange
ſtellten ſprangen ſofort auf die Erde hinunter dem danken ſie ihre
Rettung. Die gewaltige Mauer rückte zentimeterweiſe vorw r
und beſiegelte das Schickſal des Hauſes. Mit Wucht brach d
Schnee und die Gewalt der Lawine herein. In ihrem Laufe en
wickelte ſie einen gewaltigen Luftdruck, deren Preſſung
Mauern des Hotels eindrückte und zuſammenfegte. Dann ging
die Lawine über die Trümmer hin. Unter ihnen ſturhten
36 Menſchen mit der Kraft der Verzweiflung herauszukom men
um nicht zu erſticken. Einigen gelang es, ſich aus den Se
maſſen herauszuarbeiten, die ſich von Sekunde zu Sekunde höher
auftürmten. Die anderen fanden im Dunkel ihr Ende

Selbſt geſtellt. Der ſeit 1904 aus Berlin flüchtige und ſee
brieflich verfolgte Rechtsanwalt Merleker hat ſich ſelbſt de
Staatsanwaltſchaft geſtellt und iſt in Moabit eingelicſer
worden. Er war für den Millionenerben Roehll, der
paraiſo geflüchtet iſt, Wechſelverbindlichketen eingegangen, b
aber nicht nachgekommen und nach Nordamerika geflohen wo
ihm jedoch nicht gelungen iſt, ſich eine neue Exiſtenz gat grun u

Relegierte polniſche Studenten. Wie Rektor und Senat d
Univerſität Königsberg i. Pr. durch Anſchlag am ſehen
Brett bekanntgegeben, ſind die Studierenden der Medigzin n
Dragzkowski aus AltKiſchau, Maryan Maryns ken
Koſten, Wladislaus Suwalski aus Busſin und gut
Wierus z aus Kuhary durch Urteil des akademiſchen polt
vom 4, Juli 1907 wegen „VBeteiligung an einer große

haben
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niſchen Agikation“ mit Entfernung von der Univerſität
(consilium abeundi) beſtraft worden. Die von den Verurteilten
eingelegte Reviſion iſt durch Entſcheidung des Kultusminiſters
vom 5. d. Mis. zurückgewieſen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 6. März. (Die geſtrige Sitzung der

Stadtverordneten) wurde eingeleitet durch eine Be
grüßungsanſprache des neuen Regierungspräſidenten von
Borries, die ſehr wohlwollend klang und mit der Verſicherung
des Redners ſchloß, daß er alles, was ihm möglich ſei, tun werde,
um die Jntereſſen der Stadt, deren Schönheit ihn überraſcht habe,

fördern. Jm Verlaufe der 4eſtündigen Beratung wurdenum u. a. der Etat für den neuen Packhof und die verpachteten

Handelsanſtalten genehmigt und ein ſtädtiſcher Rennpreis von
3000 Mk. bewilligt.

W. Meiningen, 5. März. (Brand im Hoftheater.) Jm
hieſigen Hoftheater brach ein Brand aus, an deſſen Bewältigung
zur Stunde gearbeitet wird. Das ganze Gebäude ſteht in Flammen
und gilt mit ſeinem geſamten Jnhalt als verloren. Der gegen
wärtig in Kap Martin weilende Herzog wurde von dem Brande
telegraphiſch in Kenntnis geſetzt. Später erhalten wir noch fol
gende Meldung aus Meiningen, 5. März: Das Hoftheater iſt voll
ſtändig ausgebrannt, nur die Umfaſſungsmauern ſtehen noch. Trotz
der fieberhaften Tätigkeit der Feuerwehr, des Militärs und der
Bürgerſchaft war es nicht möglich, dem Feuer, das mit furchtbarer
Gewalt ſich entwickelte, Einhalt zu tun. Um 14 Uhr war im
Theater die Probe beendet; um 26 Uhr ſtand bereits der Bau in
hellen Flammen. Wodurch das Feuer entſtand, iſt bisher noch
unbekannt, doch vermutet man, daß es im Kellergeſchoß, wo ſich die
Heizanlage befindet, ausgekommen iſt, weil auch die dort lagernden
Kohlen von Beginn des Feuers an brannten. Von den wertvollen
Requiſiten, der Garderobe und den ſonſtigen Gegenſtänden wurde
ein größerer Teil zwar gerettet, doch dürfte alles ſtark gelitten
haben. Ebenſo iſt von der ſehr umfangreichen und wertvollen
Bibliothek der größte Teil verbrannt. Um 5 Uhr war der Brand
noch nicht gelöſcht, ſondern wütete noch weiter. Von Unglücksfällen

iſt bisher nichts bekannt geworden.
W. Coburg, 5. März. (Der Fürſt und die Fürſtin

von Bulgarien) mit Gefolge ſind heute abend nach Braun
ſchweig abgereiſt.

W. Dresden, 5. März. (Das Kriegsgericht) der erſten
Diviſion verurteilte heute nach zwölfſtündiger Hauptverhandlung wegen
Meuterei, tätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten,
Beharren im Ungehorſam und Achtungsverletzung
vor verſammelter Mannſchaft die Gefreiten der Reſerve der Schutztruppe
Max König zu 1x Jahren, Ludwig Glocke zu neun Monaten
und Albert Friedrich Kruſe zu drei Monaten Gefängnis. Die
ſchweren Verfehlungen gegen die Disziplin ſind am 27. Jnli vor. Js.
in der Heilſtätte Luiſenhoj in Loſchwitz begangen worden.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Eine Hausſuchung in dem Hauſe eines Eislebener

Steinſetzers förderte ein ganzes Diebes lager zu Tage; u. g.
wurden 10 Faß Zement, eiſerne Platten ſowie andere Bau
materialien vorgefunden. Jn Deſſau fuhr der Lehrer
Schroedter mit dem Rade gegen einen ihm entgegenkommen-
den Straßenbahnwagen. Sch. wurde am Kopfe lebens-
gefährlich verletzt. Jn der Bauerſchen Dampfwalzen
mühle in Delitzſch riß am Fahrſtuhl ein Gurt, und zwei im
Fahrſtuhl befindliche Arbeiter ſauſten mit dem Stuhl in die
Liefe, wobei ſie ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß

der eine in das dortige Krankenhaus, der andere in die Klinik
nach Halle geſchafft werden mußte. Poſtdirektor Beyer in
Schmalkalden wird zum 1. April von hier verſetzt. An
ſeine Stelle kommt der zum Poſtdirektor ernannte Poſtinſpektor
Snell aus Schweidnitz in Schleſien. Der vierte Sänger-
bundestag des Oſterländiſchen Sängerbundes ſoll am 6. Sep
tember in Wei da abgehalten werden. Jn der Laaſener Wal
dung bei Eichicht wurde der im 72. Lebensjahre ſtehende Land
wirt Karl Dietrich aus Fiſchersdorf beim Holzfällen
von einem Baume er ſchlagen. Der Sohn des Verunglückten
war der Zeuge des traurigen Vorfalles. Der Altenburger
Landtag hat ein Geſetz über das Verbot des Privathandels
mit Staatslotterieloſen und des Handels mit Anteilen
und Abſchnitten zu Privatlotterien und Ausſpielungen
angenommen. Die AngloKontinental-Thorium-Cer-Com-
pagnie hat ſich für den Landſtrich Sprotta-Wildenhain
über Düben nach Mühlbeck und Gräfenhainichen zu das Mu
tungsrecht geſichert, da die Bodenunterſuchungen Gehalt an
Thorium und Cer, das die Geſellſchaft zur Herſtellung der Gas
glühlichtſtr ümpfe verwendet, ergeben haben. Am ertrag
reichſten haben ſich die Tonſchichten bei Mühlbeck erwieſen,
während bei Düben der Alaungehalt die Produktionskoſten
etwas erhöhen würde. Zum Vorſteher des ſtädtiſchen,
Nahrungsmittelunterſuchungsamtes in Erfurt
wurde der erſte Aſſiſtent der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt der
Stadt Leipzig, Dr. Wilhelm Ludwig, gewählt. Jn Naum
burg g. S. iſt zum erſten Domprediger und Super
inten denten der Prediger der Lazarusgemeinde in Berlin,
von Gersdorff, gewählt worden. Der Verband der
Vebereien in Sachſen und Thüringen hat eine
Produktionsbeſchränkung abgelehnt. Der
Fürſt von Bulgarien hat den Armen der Stadt Gera
3000 Mk. geſchenkt, die Fürſtin ſpendete den Kranken des
Ortes Köſt ritz 500 Mk. Am Sonntag wurde der Poſtſchaffner
Winterſtein in Koburg durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
Als Täter wurde der 19jährige Knecht Häublein ver
haftet.

Letzte Telegramme.
Berlin, 6. März. Dem „vBerl. Lokalanz.“ zufolge

wurde der Präſident der Großen Karnevals-
geſell ſchaft von Nürnberg, der Kaufmann Breuer,
nachdem er noch am Dienstag wegen ſeiner Verdienſte hoch
gefeiert und durch einen Lorbeerkranz geehrt worden war,
am Aſcher- Mittwoch wegen Unterſchlagung von 7000
Mark verhaftet, die er als Buchhalter der Beckſchen
Dachpappenfabrik veruntreut hatte.

Stuttgart, 5. März. Zum Kanzler der Uni-
verſität Tübingen wurde an Stelle des verſiorbenen
Staatsrats v. Schöneberg der Zivirechtslehrer Profeſſor
Max v. Rümelin ernannt.

Gmunden, 5. März. Eine Maſſenfahrt von
Anhängern des Herzogs von Cumberland
wird am 30. Todestage König Georgs V. von Hannover
am 12. Mai nach Windſor ſtaktfinden.

Bern, 5. März. Aus Göppenſtein und Umgebung ſind
infolge des Lawinenunglücks gegen 800 Jtaliener, mehr
als die Hälfte aller Arbeiter, heimgereiſt. Die Arbeit im Freien
wird wahrſcheinlich erſt im Mai wieder aufgenommen werden.
Für 250 Tunnelarbeiter werden gegenwärtig lawinenſichere
Baracken gebaut.

6 Neapel, 5. März. Die hieſigen Bäckereien
chloſſen heute nach vorheriger Anſage an den Magi-

ſkrat ſämtlich ihre Läden, um nicht zu den amtlich feſt
geſetzten Brotpreiſen verkaufen zu müſſen. Die Stadt iſt
tatſächlich brotlo s. Die benachbarten Städte verſuchen
nach Kräften den Ausfall zu erſetzen. Eine Anzahl Bäcker
treibt dabei ein Doppelſpiel und verkauft unter der Hand
Brot zu Liebhaberpreiſen. Der Erlaß eines Dekrets, das
die Uebernahme aller Bäckereien durch Militär anordnet,
ſteht unmittelbar bevor.

Konſtantinopel, 5. März. Geſtern wurden auf Anord
nung des franzöſiſchen Botſchafters, einem Wunſche der
türkiſchen Regierung entſprechend, die mit der franzöſiſchen
Poſt angekommenen Zeitungen mit der Nachricht vom
Attentat auf den Schah nicht ausgegeben.

London, 5. März. Kaiſer Wilhelm machte der
berittenen Kappolizei 1000 Lſtrl. als Anerkennung für ihre
Dienſte bei der Vernichtung Morengas zum Ge
ſchenk. Nach einer Meldung der „Central News“ aus

ſtammt das Geſchenk aus der Privatſchatulle des
aiſers.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrich Freitag, den 6. März, vormittags 10 Uhr allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Heintke.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. T. B. Deutſche Bank, Berlin. Jn der Sitzung des Aufſichts-
rats am 5. März wurde die Bilanz per 31. Dezember 1907 vor
gelegt und genehmigt. Der auf den 26. März einberufenen
Generalverſammlung wird die Verteilung einer Dividende
von 12 Prozent in Vorſchlag gebracht. Die Geſamtumſätze
beliefen ſich auf 91,61 Milliarden Mark (gegen 85,59 Milliarden
im Vorjahre). Nach Abzug der Unkoſten verbleibt ein Gewinn
von 33 506 389 Mk. (gegen 31 740 189 Mk. im Vorjahr). Es wird
vorgeſchlagen, 2 255 632 Mk. auf Bankgebäude (1906 2 216 873) und
931 580 Mk. auf Mobilien (1906 375 440 Mk.) abzuſchreiben,
1831918 Mk. (1906: 1884 787 Mk.) der ordentlichen Reſerve B
zu überweiſen, 1850 000 Mk. zu Gratifikationen an die Beamten,
600 000 Mk. für den Penſionsfonds zu verwenden, ferner wie in
den drei letzten Vorjahren 12 Proz. Dividende zu verteilen und
1 134 033 Mk. (1906: 1 115 791 Mk.) auf neue Rechnung vorzu
tragen. Durch die obige Zuweiſung erhöhen ſich die bilanzmäßigen
Reſerven auf 50,91 Proz. des Aktienkapitals von 200 000 000 Mk.

W. Der Aufſichtsrat der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft be
ſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 15 Pro z., wie in den letzten ſieben Jahren, vorzuſchlagen.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind
unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1000 000 Mk. neue Aktien
der Deutſchen Waggon-Leihanſtalt Aktien-Geſellſchaft zu Berlin Serie IV Nr. 3001-4000 (100
Stück zu 1000 Mk.).

y. Die deutſche Spielwareninduſtrie ſteht, ſo wird aus
Sonneberg gemeldet, vor einer Exportkriſis. Nach
England und Amerika wurden im Januar d. Js. 6000 D.-Ztr.
weniger exportiert als im Januar 1907.

W. B. Bremer Vulkan, Schiffsbau und Maſchinenfabrik.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner Sitzung am 5*. er. beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent bei reichlichen Abſchreibungen und weiterer Do
tierung des Spezialreſervefonds in Vorſchlag zu bringen.

C. T. C. Banca Generala Romana, Bukareſt. Der Verwal
tungsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 9 Prozent (wie im Vorjahre) vorzu
ſchlagen. Dem ordentlichen und außerordentlichen Reſervefonds
ſollen je 100 000 Lei zugeführt werden. 17 597,87 Lei werden
auf neue Rechnung vorgetragen.

Dividendenvorſchläge für 1907. Anhaltiſche Port-
landzement- und Kalkwerke, Aktiengeſellſchaft zu Nien
burg a. S., 8 (4) Berliniſche Feuerverſicherung s-
anſt alt 150 die Aktie bei 325 000 Rücklage (1906 waren
der Reſerve zur teilweiſen Deckung der Verluſte in San Franzisko
1 739 715 C. entnommen worden. Allgemeine Gas- und
Elektrizitäts Geſ. in Bremen wieder 52 Deutſche
Linoleumwerke Hanſa in Delmenhorſt 16 r S
Wurzener Bank wieder 10 Pennſylvaniagsail-
road Company 79 (im Vorjahre 63 9). Vorwohler
Portlandzementfabrik 22 (gegen 189 im Vorjahre).
Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt (Schlüſſelwerke) 17 W.
Däniſche Landmannsbankwieders Oberſchleſiſche
Bierbrauerei 6 (i. V. 8 Vereinigte BautzenerPapierfabriken 6 (6 2/0). Vereinigte Fabriken photo
graphiſcher Papiere in Dresden 8 (wie i. V.) auf die Aktien
und 30 C auf die Genußſcheine. Dresdener Albumin-
Papierfabrik 8 auf ihre Aktien und 18 auf die Genußſcheine.
Brüxer Kohlen-Bergbaugeſ. 38 Kr. 19 (18
Chemiſche Produktenfabrik Pommernsdorf wieder 12

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg 5. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen ſtegig, engliſcher
und Sommer- gut 201 207 mittel A. gerina bis

do. Kolben Sommer- gut 216-219 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 220230 Roggenſtetig, inländiſcher gut 195--200 mittel bis A.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 180-187 mittel

feinſte hiheſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel ausländiſche Futtergerſte, gut144--148 feinſte über Notiz. Hafer unv., inländ. gut 156 bis
162 mittel A. Mais feſt, runder gut 155 160
amerikaniſcher der A. Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis e e
L. Hamburg, März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per

Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s.
Weizen: Hardwinter II Febr. 225 Roſaſé 79 kg ſchwim. 217
Febr. März 2162 AC, Barletta Ruſſo 80 kg ſchwim. 217 Febr.
März 216 April Mai 218 La Plata ung. 80 kg Febr. März
2162 Blueſtem ſchwim. 221 Walla Walla ſchwim. 220 A.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Taganrog März April 2071
9 Pud 10 Novoroſſisk März April 204 Futtergerſte: Südr.
60/61 kg loko 141 Ac., ſchwim. 141 März 142 April Juni
142 A. Mai s: La Plata März April 142 AC., April Mai 139
Mai Juni 138 Juni Juli 138 Odeſſa ſchwim. 146 Mixed
ſchwim, gedarrt 147 fällig 747 A.

Berlin, 5. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ,
209,00- 215,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai 215,00
Juli 216,00 A. Roggen inländ. 199,00--202,00 A. ab
Bahn und frei Mühlef, Mai 206,50 bts 206,25
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., pof. und ſchleſ. fein 175,00
bis 183,00 mittel 163,00 174,00 gering 156,00 162,00
ab Bahn und frei Wagen, Juli A. Mais amerik. mixed
159,00 162,00 runder 158,00 160,00 C. ab Bahn und frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 150,00 158,00
gute 159,00 173,00 ruſſ. und Donau leichte 148,00 bis
152,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 180,00 186,00 AC, feine Futter- und Tauben
erbſen 187,00 195,00 kleine Kocherbſen bis
Viktoriagerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
(per 100 kg) bis A. Weizenmehl 00 27,25--29,50 A.

Noggenmehl 0 und 1 26,30-—28,00 Weißzenkleie 12,50--13,25
Roggenkleie 12,50 13,00 A. Mittagshörſe Weizen, inländ. 209,00
bis 214,00 c. ab Bahn, Mai 215,75 216,25 215,25 Juli
216,50--217,25--216,50 A. Roggen inländ. 200,,00--203,00
ab Bahn, Mai 207,25-207,75-206,50 206,75 Juli 202,75
bis 203,25--202,50 202,75 September 183,00 Hafer Mai
167,75--168,00 167,75 Juli 170,25--170,50 170,25
Weizenmehl 00 27,25 bis 29,50 Roggenmehl 0 u. 1 26,20 bis
28,10 Rüböl, März 72,40 Mai 71,40--71,50--71,30-71,80
bis 71,70 Ac., Oktober 68,40 68,30 68,60 C.

L. Weltmarkt, Berlin, 5. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
215,25, Juli 216,50. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 161,50, Mai 164,60.
Chicago Northern I Spring, Mai 152,85, Juli 145,70. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 163,70. Paris Lieferungsware Mai 184,45
Budapeſt Lieferungsware April 207,80. Odeſſa Ulka 925 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 174,25. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 206,75,
Juli 202,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 150,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 167,75, Juli 170,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai 150,75. Newyork mixed Mai 118,90, Buenos-
Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 5. März. Kartofſelſtärke 24,75-—25,25 Mk., Kartoffel

mehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 5. März. Spiritus feſt, März 32 G.,

März-April 32 G., April-Mai 321 G.
Paris, 5. März. Spiritus ruhig, März 44,25,

März 44,75, Mai- Auguſt 45,75, Septbr.- Dezbr. 40,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 5. März. Rüböl loko 76,50, Mai 75,50.
Hamburg, 5. März. Rüböl ruhig, loko verzollt 75,00.
Ämſterdam, 5. März. Leind! flau, loko April 22

Mai- Auguſt 22 Sept.-Dezbr. 21 kg.
Paris, 5. März. Rüböl ruhig, März 82,75, April 80,75,

Mai Auguſt 80,75, Sept. Dez. 80.50.
W. Peſt, 5. März. Raps per Auguſt 16,30 Gd., 16,40 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 5. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0

RNendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 106 Kilo
per März 20,55. April 20,70, Mai 20,85, per Auguſt 21,15, per
Oktober 19,80, Dezember 19,70. Tendenz: Behauptet.

W. London, 5. März. 960 Javasgucker prompt ruhig, 11 ſh. O d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 10 ſh. 3 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 5. März. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur fli

Good average Santos Pärz 32 G., Mai 328/, G., September 33 G.,
Dezember 33 Tendenz: Ruhig.
t Amſierdam, 5. März. JavaKaffee, good ordinary, feſt,
oko 37.

Havre, 5. März. Kaſſee. Good average Santos März 42,50,
Mai 42,75, Septbr. 42,50, Dez. 42,50. Tendenz: Ruhig.

W. Rio de Janeiro, 4. März. Kafſſee. Zufuhr 8000 Sack in
Rio, 22 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 5. März. Baumwolle, ruhig.

loco 588/, Pfg.
Antwerpen, 5. März. Wolle. LaPlataZug Type B. März

5,25 bez., September 4,771 Käufer. Rnhig.
Liverpool, 5. März. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz:. Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per März 5,65,

MärzApril 5,66, per April Mai 5,67, per MaiJuni 5,68, per Juni-
Juli 5,67, per Juli-Auguſt 5,64, per Aug.-September 5,56, per Sept.
Okt. 5,47, per Okt.Nov. 5,40, per Nov.Dez. 5,27.

Petroleum.Hamburg, 5. März. Petroleum feſt, Standard white loko
7,55.

Metalle.
Amſterdam, 5. März. Bancazinn feſt, loco 81
London, 5 März. Silber 257/16 Lſtrl. ChiliKupfer 56/, Lſtrl.,

per 3 Monat 572/, Lſirl., Blei, an. 1318 Lſirl., engi. 141/, Lſtrl.,
Zinn 135/, Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Giasgow, 5. März. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 50 eh. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte-
Schlachtviehmärkte.

Halle, 5. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 24.-289. Februar
1908 eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 7 jähr., 1790-—1500 Pfd., 42--40
6 Verk.* IIa 7—6jähr., 1968 1616 Pfd., 39 3 Verk.*; IIb
9jähr., 1796 Pfd., 56 1 Verk.* IIIa IIIbBullen: Kl. Ia 4-—3jähr., 1620-—1550 Pfd., 40 3 Verk.*;
Ib 3 2jähr., 1490--1400 Pfd., 39 4 Verk.*; IIa IIb 3jähr.,
1800 Pſd., 36,50 1 Verk. IIIa IIIbKühe: Kl. Ia 7—4jähr., 1350--1050 Pfd., 37——36 AC, 6 Verk.*;
Ib 8--Ajähr., 1350--1146 Pfd., 35 AC., 9 Verk. IIa 7--5jähr., 1300
bis 1070 Pfd., 34,50 34,00 12 Verk. IIb 8--6jähr., 1350--930
Pfd., 33 11 Verk. III IIIb 6jähr., 1000 Pfd., 30 AC, Verk.*;

Schweine: (ohne Qualitätsvezeichnung) 330——300 Pfd., 48
4 Verk.* 359 280 Pfd., 47 7 Verk.* 340--246 Pfd., 46
12 Verk.* 365——-210 Pfd., 45 23 Verk. 334 250 Pfd., 44
22 Verk. 380--246 Pfd., 43 34 Verk.* 360-—230 Pfd., 42
15 Verk.*; 237 Pfd., 41 C 2 Verk.* 35057 Pfd. 40 3 Verk.

Durchſchnittspreis: 44,02 A. per Zentner. Nicht Einzel
tiere, ſondern Verkaufsgruppen. (Landw. Wochenſchriſt.)

Leipzig, 5. März. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
212 Rinder, und zwar 65 Ochſen, 15 Kalben, 80 Kühe, 52 Bullen,
968 Kälber; 197 Stück Schafvieh; 2000 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 3377 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 74, III. e8,
IV. 60 A. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 64, IV. 57, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen-
I. 68, II. es, III. 57 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 52,
II. 48, III. 36, V. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 56, II. 53,
III. 49, IV. 50 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 155 Rinder,
und zwar 39 Ochſen, 12 Kalben, 68 Kühe, 36 Bullen, 968 Kälber
177 Schafe, 1830 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam,
Kälber mittelmäßig, Schafe und Schweine langſam,

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 5. März. Roter Winter-Weizen loko 1042,, per

Mai 1068 per Juli 101 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 7277,, per Juli 70 per Sept. Mehl 4,50,
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 5. März. Weizen per Mai 987/5, per Juli 987
Mais per Mai 63!

W. NeweYork, 5. März. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 5. März. Schmalz Weſternſteam 8,00, Rohe und
Brothers 8,15.

e

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
t. V. derſelbe Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Upland middling
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